
Jean-Jacques Rousseau

Jean-Jacques Rousseau, Pastell vonMaurice Quentin de La Tour,
1753

Jean-Jacques Rousseau [ʒɑ̃'ʒak ʁu’so] (* 28. Juni 1712
in Genf; † 2. Juli 1778 in Ermenonville bei Paris)
war ein französischsprachiger Genfer Schriftsteller,
Philosoph, Pädagoge, Naturforscher und Komponist der
Aufklärung. Rousseau hatte großen Einfluss auf die
Pädagogik und die politische Theorie des späten 18. so-
wie des 19. und 20. Jahrhunderts in ganz Europa. Er war
ein wichtiger Wegbereiter der Französischen Revolution.
Sein Werk ist unlösbarer Bestandteil der französischen
und europäischen Literatur- und Geistesgeschichte. Sein
Aufruf „Zurück zur Natur“ hat viele Wissenschaftler ge-
prägt und spätere Gegenbewegungen zur Industrialisie-
rung ausgelöst.

1 Leben und Schaffen

1.1 Familie

Rousseaus Vater Isaac (1672–1748) war ein Uhrmacher
und Forscher, dessen protestantische Vorfahren aus Glau-

bensgründen von Frankreich in die damals unabhängige
Stadtrepublik Genf ausgewandert waren.
Von 1705 bis 1711 lebte Isaac Rousseau in
Konstantinopel, wo er als Uhrmacher des Sultans
am Serail (dem Palast des osmanischen Herrschers)
Genfer Uhren reparierte. Sein Cousin Jacques Rousseau
(1683–1753, Vater des französischen Orientalisten
Jean-François Xavier Rousseau), folgte ihm von Genf
zwischenzeitlich als Hofjuwelier nach Konstantinopel.
Rousseaus Mutter Suzanne Bernard (1673–1712) war
Tochter eines Genfer Pastors. Das Paar lebte bei Jean-
Jacques Rousseaus Geburt im Haus ihres Vaters im Zen-
trum von Genf.[1]

1.2 Kindheit

Geburtshaus von Jean-Jacques Rousseau in der Altstadt von
Genf

Die Mutter starb 1712 in Genf, neun Tage nach Rous-
seaus Geburt – wahrscheinlich am Kindbettfieber.[1][2] In
der Folge übernahm eine jüngere Schwester des Vaters
den Haushalt. Sie kümmerte sich liebevoll um das oft
kränkelnde und empfindsame Kind, das seit seiner Ge-
burt an einem organischen Fehler der Harnblase litt. Die-
se andauernde körperliche Belastung wird oft als einer
der Gründe für die empfindliche Gereiztheit angesehen,
die Rousseau zeit seines Lebens charakterisierte.
Der Vater förderte schon früh die Leselust seines Sohnes,
indem er nächtelang gemeinsam mit ihm las, unter ande-
rem die Biographien Plutarchs, die lebenslang Rousseaus
Lieblingslektüre bildeten.[3] 1718 zogen Vater und Sohn
in das ärmere Handwerkerviertel St. Gervais auf der an-
deren Rhôneseite.
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1722 änderte sich die Situation des Zehnjährigen dras-
tisch. Der Vater flüchtete nach einer Rauferei mit ei-
nem Offizier, in dessen Verlauf er diesen mit einem
Degenstich verletzt hatte,[3] aus Genf vor der drohen-
den Gefängnisstrafe. Den Sohn ließ er in der Obhut sei-
nes Schwagers, Gabriel Bernard, zurück.[3] Während der
nächsten zwei Jahre lebte Rousseau bei Pfarrer Lamber-
cier in Bossey, wo er Unterricht erhielt, aber unter un-
gerechter Bestrafung und körperlicher Misshandlung litt.
Ähnlich erging es ihm später während eines Aufenthalts
bei einer Tante väterlicherseits. Mit zwölf ging er zu-
nächst bei einem Gerichtsschreiber mit NamenMasseron
(ein für Rousseau schmählich endender Aufenthalt), ein
Jahr später bei einem Graveur namens Abel Ducommun
in die Lehre. An der letzteren Tätigkeit fand er zwar mehr
Gefallen als an der vorigen; Leselust und Träumereien er-
schwerten jedoch Freundschaften unter den Altersgenos-
sen und führten immer wieder zu Bestrafungen.[4] 1726
heiratete Rousseaus Vater ein zweitesMal (die Ehe wurde
an dessen Zufluchtsort Nyon geschlossen); seitdem zeigte
er nur noch ein geringes Interesse an dem Jungen.

1.3 Jugend

Madame de Warens

Als Rousseau imMärz 1728 bei der späten Rückkehr von
einem Sonntagsausflug das Stadttor verschlossen fand,
was davor bereits zweimal geschehen war und ihm je-
weils eine Prügelstrafe eingebracht hatte,[4] folgte er einer
schon länger gehegten Idee und ging auf Wanderschaft.
In Savoyen lernte er nach einigen Tagen einen katholi-

schen Geistlichen kennen, der den Kontakt zu Madame
de Warens in Annecy vermittelte. Sie war soeben aus der
Schweiz nach Savoyen ausgewandert und Katholikin ge-
worden; in Annecy lebte sie unter Schutz (und Beobach-
tung) der katholischen Geistlichkeit. Madame de Warens
nahm Rousseau auf, schickte ihn aber auf kirchlichen
Ratschlag hin schon drei Tage später nach Turin. Dort
ließ er sich nach vierteljähriger Unterweisung im Hospice
des catéchumènes katholisch taufen. Die Reise dorthin
unternahm er in Begleitung eines Bauernpaars zu Fuß.[5]
Seinen Lebensunterhalt verdiente er in Turin als Diener,
später als Sekretär in adligen Häusern.
Ein Jahr später kehrte er zu Madame de Warens zurück.
Ihrem Vorschlag folgend, trat er für kurze Zeit in das
Priesterseminar von Annecy ein. Anschließend vermit-
telte sie ihn an den Leiter der Dom-Musikschule, da er
ihr während der Hausmusikstunden als talentierter Sän-
ger aufgefallen war. Der Schulleiter nahm ihn bei sich auf
und unterrichtete ihn in Chorgesang und Flöte. Es folgten
einige fruchtbare Monate, in denen Rousseau die Grund-
lagen seiner Musikkenntnisse erwarb.
Als sein Lehrer eine neue Stelle in Lyon antrat, begleite-
te Rousseau ihn zunächst, kehrte dann aber nach Annecy
zurück. Da jedoch Madame deWarens nach Paris gereist
war, ging Rousseau erneut auf Wanderschaft. Sie führte
ihn unter anderem nach Lausanne, Nyon (wo er auch den
Vater besuchte),[5] ins preußischeNeuchâtel und im Som-
mer 1731 zum ersten Mal nach Paris. In Neuchâtel ver-
suchte er sich erfolglos als Musiklehrer. Während seiner
Wanderschaft litt Rousseau immer wieder große Armut.
Sie zwang ihn zum Betteln, brachte ihn aber auch mit den
notleidenden Bauern in Verbindung.[6]

Im April 1731[7] begegnete Rousseau auf einem Spa-
ziergang in Boudry einem italienisch sprechenden Mann
„mit einem großen schwarzen Bart und einem veilchen-
farbenen Gewand nach griechischer Art”,[8] der angab,
als „griechisch-katholischer Prälat und Archimandrit von
Jerusalem“[9] in Europa Mittel für die Wiederherstellung
des Heiligen Grabs in Jerusalem zu sammeln. Rousseau
ließ sich dazu bewegen, den vermeintlichen „Archiman-
driten“ als Sekretär und Dolmetscher zu begleiten. Sie
sammelten zunächst Geld in Freiburg sowie Bern und
reisten anschließend nach Solothurn zum französischen
Gesandten weiter. Bei diesem handelte es sich um den
Marquis Jean-Louis d'Usson de Bonnac (1672–1738),
der zuvor Botschafter im Osmanischen Reich gewesen
war und den angeblichen Prälaten und Archimandriten
als Schwindler enttarnte. Da Rousseau bei Marquis de
Bonnac einen guten Eindruck erweckt hatte, konnte er
sich einige Tage in der Residenz aufhalten und dann mit
Empfehlungsbriefen und hundert Franken Reisegeld nach
Paris reisen.[10]

In Paris erhielt Rousseau sich, indem er in den Dienst ei-
nes jungen Schweizers eintrat. Nachdem er aber erfahren
hatte, dass Madame de Warens sich wieder in Savoyen
aufhielt, diesmal in Chambéry, kehrte er zu seiner drei-
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zehn Jahre älteren „Maman“, wie er sie nannte, zurück.
Sie nahm ihn nun wie einen Ziehsohn auf und vermittel-
te ihm eine Schreiberstelle im Katasteramt, die er jedoch
1732, nach acht Monaten, wieder aufgab, um als Musik-
lehrer zu arbeiten.
Es folgten fünf glückliche Jahre, die für seine fast gänz-
lich autodidaktisch erworbene Bildung sehr wichtig wa-
ren. Er las, musizierte, experimentierte und begann zu
schreiben. Die Gastgeberin führte den anfänglich Wider-
strebenden auch in die Liebeskunst ein, hatte allerdings
mit dem bei ihr als Faktotum beschäftigten Claude Anet
neben Rousseau noch einen weiteren Liebhaber.[6] 1735
pachtete Madame de Warens das vor den Toren Cham-
bérys gelegene Anwesen Les Charmettes. Dieser Ort ver-
körperte für Rousseau in den kommenden drei Jahren das
„Ideal eines geordneten und glücklichen Lebens“.[11]

Im Sommer 1736 erlitt er durch einen Explosionsun-
fall bei chemischen Experimenten eine Augenverlet-
zung, weswegen er sich im Herbst zu einem Arzt nach
Montpellier begab. Als er Anfang 1738 zurückkehrte,
hatte Madame de Warens mit ihrem neuen Sekretär und
Hausverwalter Jean-Samuel-Rodolphe Wintzenried ein
Verhältnis begonnen. Zwar bot sie Rousseau ein erneu-
tes Dreiecksverhältnis an, doch dies lehnte er ab.[12] Den-
noch blieb er weitere zwei Jahre bei ihr, bis er im Früh-
jahr 1740 eine Stelle als Hauslehrer bei der Familie Ma-
bly in Lyon antrat.
Nachdem er im Frühjahr 1741 noch einmal nach Les
Charmettes zurückgekehrt war,[12] reiste er im Sommer
1742 nach Paris, um ein von ihm entwickeltes, auf Zah-
len basierendes[13] Notensystem von der Académie des
sciences patentieren zu lassen. Er durfte es dort präsen-
tieren, bekam ein Zertifikat und ließ Anfang 1743 seine
Präsentation alsDissertation sur la musique moderne (Ab-
handlung über die moderneMusik) im Druck erscheinen.
Auch lernte er den Komponisten Jean-Philippe Rameau
kennen, der Rousseaus System zwar für die ihm eigene
Exaktheit lobte, gleichzeitig aber geltend machte, es sei
der abstrakteren Notenschrift, die den Verlauf der Melo-
die veranschauliche, unterlegen.[13] Auch sonst setzte sich
Rousseaus Notationssystem nicht durch.
Immerhin erhielt er Zugang zum bekannten literarischen
Salon von Madame Dupin und lernte führende Köpfe der
Stadt kennen. Auch begann er, die Oper Les Muses ga-
lantes zu komponieren. Im Sommer 1743 reiste er nach
Venedig, wo er für den neuen französischen Gesandten
als Gesandtschaftssekretär arbeitete.[14] Rousseau zer-
stritt sich jedoch mit seinem Herrn und kehrte schon im
Herbst 1744 nach Paris zurück.

1.4 Paris

In Paris machte Rousseau 1745 die Bekanntschaft ver-
schiedener Mäzene, so die des Alexandre Le Riche de La
Pouplinière, mit dessen Hilfe er seine fertiggestellte Oper
Les Muses galantes[15] aufführen ließ. Vor allem knüpfte

Titelblatt von Rousseaus Discours sur les Sciences et les Arts,
1750

er Kontakte zu anderen jungen Intellektuellen, darunter
Denis Diderot, Étienne Bonnot de Condillac und Jean-
Baptiste le Rond d’Alembert, den Herausgebern der 1746
von Diderot initiierten Encyclopédie. Es folgten weitere
literarische Versuche, so schrieb er z. B. 1747 die Komö-
die L’Engagement téméraire. Zeitlebens blieb seine Exis-
tenz durch große materielle Unsicherheit bestimmt.
Ebenfalls 1745 begann er ein festes Verhältnis mit der
Wäscherin Thérèse Levasseur (1721–1801), die im Fol-
gejahr ihr erstes Kind gebar. Auf sein Drängen hin
übergab sie dieses einer Einrichtung für „Findelkinder“
(Enfants trouvés). Auch die vier später geborenen Kin-
der verschwanden inWaisenhäusern.[16] Obgleich die Le-
benserwartung dort gering war, entsprach dies einer da-
mals nicht unüblichen Praxis. Rousseaus väterliches Ver-
halten wird bis heute als schwerster Einwand gegen sei-
ne Persönlichkeit erhoben; auch schon seinerzeit, so et-
wa von Voltaire. Insbesondere Rousseaus Glaubwürdig-
keit als pädagogischer Theoretiker wird von hier aus in
Frage gestellt. Rousseau selbst führte eine ganze Reihe
von Entschuldigungsgründen an.[17] Sein wichtigstes Ar-
gument war, dass seine Arbeit schlecht oder gar nicht be-
zahlt sei, weshalb Thérèse weitgehend allein für den Le-
bensunterhalt der beiden habe aufkommen müssen und

https://de.wikipedia.org/wiki/Kataster
https://de.wikipedia.org/wiki/Autodidakt
https://de.wikipedia.org/wiki/Faktotum
https://de.wikipedia.org/wiki/Montpellier
https://de.wikipedia.org/wiki/Lyon
https://de.wikipedia.org/wiki/Acad%C3%A9mie_des_sciences
https://de.wikipedia.org/wiki/Acad%C3%A9mie_des_sciences
https://de.wikipedia.org/wiki/Jean-Philippe_Rameau
https://de.wikipedia.org/wiki/Notation_(Musik)
https://de.wikipedia.org/wiki/Louise_Marie_Madeleine_Fontaine
https://de.wikipedia.org/wiki/Venedig
https://de.wikipedia.org/wiki/M%C3%A4zen
https://de.wikipedia.org/wiki/Alexandre_Le_Riche_de_La_Pouplini%C3%A8re
https://de.wikipedia.org/wiki/Alexandre_Le_Riche_de_La_Pouplini%C3%A8re
https://de.wikipedia.org/wiki/Denis_Diderot
https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%89tienne_Bonnot_de_Condillac
https://de.wikipedia.org/wiki/Jean-Baptiste_le_Rond_d%E2%80%99Alembert
https://de.wikipedia.org/wiki/Jean-Baptiste_le_Rond_d%E2%80%99Alembert
https://de.wikipedia.org/wiki/Encyclop%C3%A9die
https://de.wikipedia.org/wiki/Th%C3%A9r%C3%A8se_Levasseur
https://de.wikipedia.org/wiki/Voltaire


4 1 LEBEN UND SCHAFFEN

sich nicht zusätzlich mit Kindern habe belasten können.
1749 war ein entscheidendes Jahr für Rousseau. Zu
Jahresbeginn beauftragte ihn d’Alembert mit der Ab-
fassung musikologischer Artikel für die Encyclopédie.
Im Herbst besuchte er den in der Festung Vincennes
(Staatsgefängnis im Donjon von Vincennes) inhaftierten
Diderot und las unterwegs in der Zeitschrift Mercure de
France die Preisfrage der Académie von Dijon: Le Réta-
blissement des sciences et des arts a-t-il contribué à épu-
rer les mœurs? („Hat die Wiederherstellung der Wissen-
schaften und Künste dazu beigetragen, die Sitten zu läu-
tern?“). Er verneinte in seinem Discours sur les Sciences
et les Arts (Abhandlung über die Wissenschaften und die
Künste) eindeutig die Frage, da – wie er später in seiner
staatstheoretischen Schrift Du contrat social weiter aus-
führte – der Mensch im Naturzustand unabhängig und
frei lebe, in der auf Konventionen beruhenden Gesell-
schaft aber ein gefesselter Sklave sei: „DerMensch ist frei
geboren, und liegt überall in Ketten.“[18] Künste undWis-
senschaften verschleiern nur das Schicksal des moder-
nen Menschen.[19] Die Zivilisationsgeschichte wird wie
in seinen anderen philosophischen Schriften zu einer Ge-
schichte des Niedergangs (la dépravation). Die nach Lu-
xus strebende zeitgenössische europäische Gesellschaft
sah er in die sittliche Dekadenz abgleiten.[20] Der Dis-
cours lief den Vorstellungen vieler Intellektueller der Zeit
zwar völlig entgegen, stieß bei anderen jedoch auf Inter-
esse. Rousseau erhielt 1750 den ersten Preis und wurde,
auch dank der Diskussion, die er auslöste, über Nacht eu-
ropaweit bekannt. Seine Einkünfte stiegen, und er konnte
mit Thérèse in eine gemeinsame Wohnung ziehen. Aller-
dings gab das Paar 1751 auch ein drittes Neugeborenes
im Findelhaus ab.
Ende 1752 wurdemit großem Erfolg seine Oper Le Devin
du village („Der Dorfwahrsager“) zunächst vor dem Hof
und 1753 auch in Paris aufgeführt. Als Rousseau demKö-
nig vorgestellt werden sollte, entzog er sich der Ehrung
und versäumte damit möglicherweise die Zuweisung ei-
ner jährlichen Pension. Nach dem Erfolg des Devin wur-
de vom Théâtre Français auch seine Komödie Narcisse,
ein Jugendwerk, angenommen.

1.5 Beginnende Schwierigkeiten

Statt sich zu etablieren, begab sich Rousseau nun sogar
in eine Art fundamentaler Opposition. Noch 1754 be-
gann er eine zweite kritische Preisschrift (s. u.). Dane-
ben erregte er den Zorn nicht nur des Opernorchesters
(das eine Rousseau-Puppe erhängte) mit seiner Lettre sur
la musique française, in der er den französischen Musik-
stil zugunsten des italienischen herabsetzte. 1754 reiste er
(mit einer Zwischenstation bei Madame deWarens) nach
Genf, nahm die Staatsbürgerschaft der Genfer Republik
wieder an und kehrte zum Protestantismus zurück.
1755 publizierte er, vorsichtshalber in Amsterdam, sei-
nen Discours sur l’origine et les fondements de l’inégalité

parmi les hommes (Abhandlung über den Ursprung und
die Grundlagen der Ungleichheit unter denMenschen), der
wiederum die Antwort auf eine Preisfrage der Académie
de Dijon war: Quelle est l’origine de l’inégalité parmi les
hommes, et est-elle autorisée par la loi naturelle? („Was ist
der Ursprung der Ungleichheit unter den Menschen, und
lässt sie sich vom Naturrecht herleiten?“). Rousseau, der
ärmliche Kleinbürger, erklärt hierin die soziale Ungleich-
heit zunächst grundsätzlich aus der geschichtlichen Tatsa-
che der Vergesellschaftung des Menschen – wodurch je-
der sich mit jedem vergleicht und Neid sowie Missgunst
erwachsen –, sodann aus der Etablierung des Privateigen-
tums: Der erste, der ein Stück Land eingezäunt hatte und
es sich einfallen ließ zu sagen: dies ist mein und der Leute
fand, die einfältig genug waren, ihm zu glauben, war der
wahre Gründer der bürgerlichen Gesellschaft.[21]

In dessen Folge erklärt Rousseau die soziale Ungleich-
heit aus der Herausbildung der Arbeitsteilung und der
dadurch ermöglichten Aneignung der Erträge der Arbeit
vieler durch einige wenige, die anschließend autoritä-
re Staatswesen organisieren, um ihren Besitzstand zu
schützen. Rousseau wurde mit dieser wahrhaft revolu-
tionären Schrift einer der Begründer des europäischen
Sozialismus.

1.6 Montmorency

Anfang 1756 lehnte er den Bibliothekarsposten ab, den
ihm die Stadt Genf angeboten hatte. Stattdessen siedel-
te er um nach Montmorency nördlich von Paris als Gast
der vielseitig interessierten, selbst schriftstellernden Ma-
dame d’Épinay, einer Freundin von Diderot. Mit diesem
und dem Kreis der philosophes um ihn verfeindete er sich
allerdings 1758, als er auf den kritischen Artikel „Genf“,
den d’Alembert für die Encyclopédie verfasst hatte, mit
der Lettre à d’Alembert sur les spectacles reagierte, worin
er, der einstige Theaterautor, das Theater, dieses Lieb-
lingskind der Aufklärung, als unnütz und potentiell un-
sittlich anprangerte.
Von April 1756 bis Dezember 1757 fand er in einer Er-
mitage (Einsiedelei) unweit des Schlosses von Madame
Louise d’Épinay, dem Château de la Chevrette in Deuil-
la-Barre, Zuflucht.
Danach, bis zum 8. Juni 1762, fand er Unterkunft
beimMarschall von Montmorency-Luxembourg, Charles
François de Montmorency (1702–1764).
In Montmorency, wo er 1758 ein Häuschen mietete und
vorübergehend auch Gast des hochadligen Duc de Lu-
xembourg war, schrieb er innerhalb von knapp sechs Jah-
ren seine bei den Zeitgenossen erfolgreichsten und wirk-
samsten Werke: erstens den empfindsamen Briefroman
Julie oder Die neue Heloise (1756–1758, erschienen
1761), der die letztlich unmögliche Liebe des bürger-
lichen Intellektuellen Saint-Preux zu der adligen Julie
d’Étanges darstellt[22] und zum Teil von Rousseaus Lei-
denschaft für die Schwägerin von Madame d’Épinay, der
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Le Château de la Chevrette in Deuil-la-Barre. Besitz von Louise
Florence Pétronille Lalive, marquise d’Épinay

Madame d’Houdetot, inspiriert war; zweitens den Bil-
dungsroman Émile (1759–1761, erschienen 1762), in
dem er dafür eintritt, einerseits Kinder ihre Kindheit
durchleben zu lassen und von korrumpierenden feudal-
gesellschaftlichen Einflüssen fernzuhalten (negative und
natürliche Erziehung) und andererseits sie dazu anzulei-
ten, die Gesetzmäßigkeiten der Natur anhand ausgewähl-
ter Lehr-Lernszenen selbst zu entdecken und die Struk-
turen, Werte sowie Normen der Gesellschaft in der ar-
beitsteilig gegliederten Gesellschaft selbst zusammen mit

seinem Mentor zu erleben und im Gespräch – beispiel-
haft dafür steht das Glaubensbekenntnis des Savoyischen
Vikars – zu bedenken (kritische Sozialisation); schließ-
lich drittens die staatstheoretische Schrift Du contrat so-
cial ou Principes du droit politique (Vom Gesellschafts-
vertrag oder Prinzipien des Staatsrechtes, 1760/1761, er-
schienen 1762), die die Rechte der Individuen gegen-
über dem Staat, aber auch dessen Ansprüche gegenüber
den Individuen zu definieren und zu begründen versucht
und den heute so wichtigen Begriff der Volkssouveränität
prägt, auf dem die Legitimität von Volksentscheiden und
allgemeinen Wahlen gründet.[23]

Während Julie oder Die neue Heloise sofort nach seinem
Erscheinen Anfang 1761 ein großer Erfolg war und eine
Welle von Briefromanen in ganz Europa auslöste (dar-
unter Goethes Werther), wurde der Contrat social nach
seinem Erscheinen im April 1762 verboten, ebenso Émi-
le, als es Ende Mai erschien. Die Sorbonne verurteilte
das Buch Anfang Juni, das Parlement von Paris verbot
es wenige Tage danach und erließ einen Haftbefehl ge-
gen den Autor. Stein des Anstoßes war vor allem die im
Émile im 4. Buch als Einschub enthaltene Profession de
foi du vicaire savoyard („Glaubensbekenntnis des savoy-
ischen Vikars“). In diesem Text trägt Rousseau zunächst
eine Philosophie von Erkenntnis und Moral vor, in der
die Stellungnahme des eigenen Herzens bzw. Gewissens
eine alles beherrschende Rolle spielt. Es folgt der Ent-
wurf einer „natürlichen Religion“, verbunden mit einer
scharfen Kritik jeglicher Religion, die sich auf Offenba-
rung gründet (also auch des Christentums). Neben den
französischen Autoritäten, darunter der Erzbischof von
Paris Christophe de Beaumont, waren insbesondere die
calvinistischen Oberen in Genf entrüstet. Sie verboten
das Buch noch im Juli und erließen ebenfalls Haftbefehl
gegen seinen Autor. In Genf wie in Paris wurden Exem-
plare des Émile verbrannt, in Genf auch desGesellschafts-
vertrags.[24]

1.7 Neuerliches Wanderleben

Rousseau, der sofort geflüchtet war, fand Aufnahme bei
einem Freund, Daniël Roguin, in Yverdon, wurde aber
sehr rasch ausgewiesen.[25] Im Juli wandte er sich über
den Gouverneur Keith der damaligen preußischen Exkla-
ve Neuchâtel/Neuenburg an Friedrich den Großen, der
ihm Asyl und etwas später sogar Bürgerrecht gewährte.
Rousseau ließ sich nieder im neuenburgischen Städtchen
Môtiers, wohin er Thérèse nachholte und wo er begann,
sich als Armenier zu kleiden. Noch von Ende 1762 da-
tiert eine erste Verteidigungsschrift Rousseaus, ein offe-
ner Brief an den Pariser Erzbischof, der im August den
Émile ebenfalls verurteilt hatte.
Anfang 1763 stellte er inMôtiers sein wohl noch inMont-
morency begonnenes Dictionnaire de la musique fertig.
1764 begann er mit botanischen Studien.
1765 lebte Rousseau vom 12. September bis zum 25. Ok-
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Manuskriptseite ausDeux Lettres à M. le Mareschal Duc de Lu-
xembourg contenant une description du Val-de-Travers, Môtiers
1763

Rousseau in armenischer Tracht

tober auf der St. Petersinsel im Bieler See, die, wie er be-
kennt, glücklichsten Monate seines Daseins. Er zog sich

in die Natur zurück, suchte auf der Insel Einsamkeit, be-
gann ihre Pflanzen zu erfassen und verfasste eine Flora
Petrinsularis; gleichzeitig besuchten ihn dort Berühmthei-
ten aus ganz Europa. Der Berner Geheime Rat wies ihn
aus.
Ende 1765 fühlte er sich auch in Môtiers unwillkommen
und verfolgt, nicht zuletzt vielleicht, weil er begonnen hat-
te, sich als Armenier zu kleiden. Er nahm deshalb ei-
ne Einladung des Philosophen David Hume an und ließ
sich einen Durchreise-Pass für Frankreich ausstellen. Un-
terwegs konnte er feststellen, dass er inzwischen durch-
aus auch Sympathisanten hatte. Bei einem Aufenthalt in
Straßburg wurde er mit einer Aufführung des Devin de
village geehrt, in Paris war er Gast des Prince de Conti
und empfing in dessen Haus Besuche.

Rousseau in England, Porträt von Allan Ramsay, 1766

Das Jahr 1766 und die erste Jahreshälfte 1767 verbrachte
er überwiegend in England, anfangs bei Hume, mit dem
er sich aber zerstritt und der ihn attackierte. Immerhin
fand er auch in England Sympathisanten vor, die z. B. den
König bewogen, ihm eine Pension zu gewähren. 1767 und
1768 lebte er an verschiedenen Orten Frankreichs, unter
anderem auf einem Schloss von Conti. Da der Haftbe-
fehl des Pariser Parlaments nicht aufgehoben war, reis-
te er unter einem Decknamen und gab Thérèse als seine
Schwester aus. 1769 und 1770 lebten sie auf einem Berg-
bauernhof in der südostfranzösischen Dauphiné, nach-
dem sie im August 1768 dort geheiratet hatten.
Ab 1763 verfasste Rousseau eine ganze Reihe kürze-
rer und längerer autobiografischer Texte, darunter sei-
ne 1765–1770 geschriebenen, später berühmt geworde-
nen Confessions (Die Bekenntnisse), die erst posthum pu-
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bliziert wurden. Darin schildert er auch intime Details
aus seinem Leben sowie eigene Verfehlungen. Vor allem
diese Schrift begründete die Untergattung der „selbstent-
blößenden“ Autobiografie. Den Titel wählte er in Anleh-
nung an den der Confessiones des Augustinus von Hippo.
Im Frühjahr 1770 verließ er seinen Bergbauernhof Rich-
tung Paris. Bei einem Aufenthalt in Lyon ließ der Vorste-
her der Kaufmannschaft ihm zu Ehren seinen Devin und
sein lyrisches Kleindrama Pygmalion aufführen. Ab Juni
lebte er wieder, zurückgezogen und von den Behörden ge-
duldet, mit Thérèse in Paris. Er wurde hin und wieder zu
Lesungen eingeladen und, da seine Ideen sich nun weiter
verbreiteten, sammelten sich Bewunderer um ihn, darun-
ter ab 1771 der später sehr bekannte Autor Bernardin de
Saint-Pierre.
Etwa seit 1762 war Rousseau den nervlichen Belastun-
gen aufgrund der zahlreichen Verunglimpfungen und
Verfolgungen nicht mehr gewachsen. Seine Ängste und
Abwehrhandlungen nahmen teilweise wahnhafte Züge
an.[26]

1.8 Die letzten Jahre

Rousseau in Ermenonville im Juni 1778

1772–1775 verfasste Rousseau den autobiografischen
Dialog Rousseau juge de Jean-Jacques. 1774 gab er sein
Dictionnaire des termes d’usage en botanique in Druck.
1776–1778 schrieb er sein letztes längeres Werk, die in
lyrischer Prosa gehaltenen Rêveries du promeneur soli-
taire (Träumereien des einsamen Spaziergängers), die auf

Île des peupliers („Insel der Pappeln“) mit dem Grabmal Rous-
seaus

Thérèse Levasseur, Witwe Rousseaus, vor der Pappelinsel. Nach
einer Sepiazeichnung von Caroline Naudet

ebenfalls neue Art Gegenwartsmomente zum Ausgangs-
punkt von autobiografischen Rückblicken machen und
mit ihrem Einfangen von Naturstimmungen als eine Vor-
bereitung der Romantik gelten.
ImMai 1778 folgte er einer Einladung des Marquis René
Louis de Girardin auf dessen Schlösschen Ermenonville.
Hier starb er wenig später, wahrscheinlich an einem
Schlaganfall. Er wurde auf der Île des peupliers („In-
sel der Pappeln“) im Schlosspark, dem heutigen Parc
Jean-Jacques-Rousseau, begraben. Seine Witwe Thérè-
se wohnte noch etwa ein Jahr in dem für ihn bestimmten
Haus.
1794 ließ der jakobinische Wohlfahrtsausschuss Rousse-
aus sterbliche Überreste triumphal ins Pariser Panthéon
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überführen.

Rousseaus Grab ab 1794 im Panthéon, Paris

Zwischen 1780 und 1788 gab Pierre-Alexandre Du Pey-
rou (1729–1794) das Gesamtwerk von Jean-Jacques
Rousseau heraus, zusammenmit demMarquis René Lou-
is de Girardin, auf dessen Gut in Ermenonville Rousseau
in den letzten Jahren gelebt hatte, und dem Prediger Paul
Moultou (1731–1797).

Pierre Alexandre Du Peyrou (1729–1794), ein reicher Bürger
von Neuchâtel und Herausgeber des Gesamtwerkes von Jean-
Jacques Rousseau

2 Musik und Theater

Mit selbst gedichteten und vertonten Stücken initiierte
Rousseau zwei der bedeutendsten „bürgerlichen“ Thea-
tergattungen des 19. Jahrhunderts: Mit dem publizistisch
durch seine Lettre sur la musique française (1753) un-
terstützten Intermezzo Le Devin du village (1752) be-
gründete er die Opéra comique, und mit seinem Melo-
dram Pygmalion (1770, Musik von Coignet) schuf er das

René Louis Girardin (1735–1808), Mitherausgeber des Gesamt-
werkes

Theatermelodram. Durch seinMusiklexikonDictionnaire
de musique (1767) wurde er zudem zu einem der meist-
zitierten Ästhetiker des 18. Jahrhunderts.
Im Buffonistenstreit nahm er mit der Ende November
1753 publizierten Lettre sur la musique française Posi-
tion für die italienische Musik, d. h. ihre Auffassung von
Harmonie. Ziel der Kritik, die u. a. mit Qualitäten der ita-
lienischen Sprache und der besseren Einheit der Melodie
argumentiert,[27] war besonders die französische Oper,
für die der Komponist Jean-Philippe Rameau stand und
von dessen Arbeiten zur Harmonie Rousseau zuvor stark
positiv beeinflusst gewesen war.

3 Rousseaus Weltanschauung und
Philosophie

Wie zuerst 1749 im Discours sur les Sciences et les Arts
(„Abhandlung über die Wissenschaften und die Künste“)
ausgeführt, betrachtete Rousseau im Gegensatz zu den
meisten Vordenkern der Aufklärung die menschliche Ge-
schichte als einen Niedergangsprozess, der in politischer,
pädagogischer und lebenspraktischer Hinsicht ein radi-
kal neues Denken und Handeln erforderte. Was Rousseau
von zeitgenössischen Geschichtsdenkern wie Turgot und
Condorcet unterschied, die negative Kehrseiten des Fort-
schritts keineswegs leugneten, war der Umstand, dass er
solche Begleiterscheinungen nicht als zweitrangige Ne-
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benfolgen betrachtete, sondern die Perfektibilität – al-
so die Fähigkeit, sich selbst zu befähigen[28] – und die
menschliche Vernunft selbst dafür verantwortlich mach-
te, gleichsam das Gegenteil ihrer guten Absichten hervor-
gebracht zu haben.[29]

3.1 Menschenbild

Ausgangspunkt des Rousseauschen Denkens ist die Ab-
scheu vor der etablierten Kultur und Gesellschaft seiner
Zeit. Er hebt hervor, dass die in zivilisatorisch entwickel-
ten Gesellschaften lebenden Menschen selbstsüchtig, un-
wahrhaftig und eitel seien. Den Grund sieht Rousseau in
der geschichtlichen Tatsache der Vergesellschaftung des
Menschen, welche die Individuen dazu verführe, sich un-
tereinander zu vergleichen, woraus Neid und Missgunst,
Schadenfreude und Übervorteilung, mehr Schein als Sein
und Interessenkonflikte resultierten, welche die derart so-
zialisierten Bürgerinnen und Bürger dazu verleiteten, ihre
wahren Absichten voreinander zu verbergen. Die unleug-
bare natürliche Ungleichheit verschärfe sich dadurch zur
politischen und sozialen Ungleichheit.

„DieMenschen sind böse; eine traurige und
fortdauernde Erfahrung erübrigt den Beweis;
jedoch, der Mensch ist von Natur aus gut, ich
glaube, es nachgewiesen zu haben; […] Man
bewundere die menschliche Gesellschaft, so-
viel man will, es wird deshalb nicht weniger
wahr sein, dass sie die Menschen notwendiger-
weise dazu bringt, sich in demMaße zu hassen,
in dem ihre Interessen sich kreuzen, außerdem
sich wechselseitig scheinbare Dienste zu erwei-
sen und in Wirklichkeit sich alle vorstellbaren
Übel zuzufügen.“

– Abhandlung über den Ursprung und die Grundlagen
der Ungleichheit unter den Menschen (Reclam, 1998, S.
115 ff., Anmerkung IX)

Rousseau kritisiert nicht nur die Gesellschaft seiner Zeit,
sondern eine dieMenschen von ihremwahrenWesen ent-
fremdende Vergesellschaftung schlechthin. Damit steht
er in starkem Gegensatz zum Denken seiner Zeit: Sei-
ne Theorien wurden von den Vertretern der christlichen
Kirchen sowie auch von vielen Denkern der Aufklärung
abgelehnt. Die christlichen Kirchen hielten die Idee des
„edlenWilden“ für abwegig; der Mensch war für sie nicht
von Natur aus gut, sondern durch die Erbsünde belas-
tet. Die Aufklärer andererseits betrachteten die Lern-
, Vernunft- und Gesellschaftsfähigkeit der Menschen
als Voraussetzungen und Garanten einer Fortschrittsge-
schichte.
Wenn der Mensch ein gemeinschaftsfähiges Wesen (grie-
chisch: zóon politikón) wäre, wie Aristoteles lehrte, dann
sollte eigentlich freudvolle Harmonie das Zusammenle-
ben der Menschen bestimmen. Da das nicht der Fall sei –

dieMenschen hassen, betrügen, verleumden, belügen und
ermorden einander – schließt Rousseau, dass die Men-
schen nur in kleinen, naturnahen Gemeinschaften die
Chance haben, ihre ursprünglich „guten“ Naturanlage an-
gemessen zu entfalten. Ihre – durch die Kultur potenzierte
– Vervollkommungsfähigkeit führt die Menschen auf die
Bahn zivilisatorischer Fortschritte, die sie aber von ihrer
ursprünglichen Einheit mit einem natürlichen Dasein ent-
fernt und sie damit ihrem eigenen ursprünglichen Wesen
entfremdet.
Im hypothetischen Naturzustand ist der einzige Trieb des
Menschen die Selbstliebe (amour de soi). Sie gebietet
ihm: „Sorge für dein Wohl mit dem geringstmöglichen
Schaden für die anderen“ (Zweiter Diskurs). Neben der
Selbstliebe kennt der Naturmensch dasMitleid (pitié), ein
Gattungsgefühl, das nach Rousseaus Überzeugung auch
die Tiere kennen. Alle anderen Fähigkeiten des Men-
schen ruhen noch, also die Vernunft, die Einbildungskraft
und das Gewissen. Der Mensch ähnelt im Naturzustand
einem wilden Tier, das nur um sich selbst kreist. Sein
Gutsein ist keine Bravheit im moralischen Sinne, son-
dern eher im Sinne von „naturgehorchend“, naturgemäß
lebend.
Auf Grund äußerer Umstände, etwa zur Abwehr von
Naturkatastrophen, sehen sich Menschen jedoch dazu
gezwungen, sich mit anderen Gattungsexemplaren zu
großen Gemeinschaften zu verbinden. So entstehen Kul-
tur und Gesellschaft und das Böse tritt in die Welt. Von
großer Bedeutung ist in diesem Zusammenhang die Ein-
bildungskraft, mittels derer das Individuum aus seinem
urwüchsig-narzisstischen Schlummer erwacht und sich in
andere Wesen hineinversetzen kann. Sie ermöglicht aber
auch den Vergleich der Individuen untereinander. Da-
durch kann die naturgemäße Selbstliebe (amour de soi)
in die naturwidrige Eigenliebe oder Selbstsucht (amour
propre) umschlagen: Der Mensch sieht sich nun vor allem
mit den Augen der anderen. Er möchte als leidenschaftli-
cher Kämpfer um sozialen Status immer den ersten Platz
einnehmen. Darüber hinaus verspürt er den drängenden
Wunsch, dass die Nebenmenschen ihn sich selbst vorzie-
hen. Dies ist jedoch schwer möglich, da auch alle an-
deren Menschen von der Eigenliebe angetrieben wer-
den. So kommt es dazu, dass die Menschen ihre wah-
ren Absichten verbergen. Sie geben ihr Eigeninteresse
als Allgemeininteresse aus. Quelle des Übels sind also
das naturferne Konkurrenzdenken und die amour propre.
Im Gesellschaftszustand erwachen zudem die Vernunft,
das bewusste Mitleid sowie auch die „widernatürliche“
moralische Reflexion.
Grundlage der Rousseau’schen Ethik ist nicht die Ver-
nunft. Diese kann bestenfalls helfen, Vorteilhaftes und
Unvorteilhaftes zu unterscheiden. Damit der Mensch
aber auch gut handelt, bedarf es des Instinkts. Rousseau
verwendet hier zwar den Begriff des christlichen „Gewis-
sens“ und spricht gar von einer „angeborenen Liebe zum
Guten“. Aber wie aus seinen Ausführungen im Émile her-
vorgeht, ist hier eine jeglicher Reflexion vorausgehende
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emotional-empathische Grundfähigkeit, eine Art morali-
scher Instinkt, gemeint. Jemand, der gegen seinen Instinkt
handelt, ist ein deprivierter und unglücklicher Mensch.
Die Selbstliebe drängt uns geradezu, triebgesteuert zu
agieren, da sie die Befriedigung unserer Bedürfnisse ver-
langt. Rousseaus Ethik zeichnet sich also dadurch aus,
dass sie nicht allgemeingültige ethische Regeln aufstellt,
sondern zeigt, welches Interesse der Einzelne daran hat,
„gut“ und im Sinne des Gemeinwohls zu handeln.
Eine einfache Rückkehr in einen Naturzustand schließt
Rousseau ausdrücklich aus, auch wenn viele Kritiker, al-
len voran Voltaire, ihm vorgehalten haben, sie empfohlen
zu haben. In einem Brief an Rousseau schreibt Voltaire
spöttisch:

„Ich habe, mein Herr, Ihr neues Buch ge-
gen die menschliche Gattung erhalten […]
Niemand hat es mit mehr Geist unternommen,
uns zu Tieren zu machen, als Sie; das Lesen
ihres Buches erweckt in einem das Bedürfnis,
auf allen Vieren herumzulaufen.“[30]

Rousseau fragt vielmehr, wie in von Konkurrenz be-
stimmten Gesellschaften kollektives, vom moralischen
Instinkt gesteuertes Handeln möglich werden kann. Da-
bei beschäftigt er sich nicht nur mit der Kunst der Erzie-
hung des Einzelmenschen, der Pädagogik, sondern auch
mit der wünschenswerten Verfassung eines an der per-
fektiblen, das heißt doppeldeutigen, Natur der Menschen
orientierten Staatswesens, um beide Male zu zeigen, wie
der Weg von der ersten zur zweiten Natur ohne vermeid-
bare Unzuträglichkeiten vor sich gehen könnte. Rousse-
aus Modell des Gesellschaftsvertrags enthält kein Kapi-
tel über die Erziehung zum Bürger, in dem die Bezie-
hung zwischen bürgerlichem Handeln zur Sicherung des
individuellen Wohlergehens, sozialmoralischer Reflexi-
on und moralischer Politik zur Begründung des Gemein-
wohls thematisiert. Hinzu kommt, dass Emils Erziehung
und Verbindung mit Sophie scheitern, so dass die Ver-
bindung von Pädagogik und Politik zumindest paradox
konstruiert ist, was sich in der Sekundärliteratur wider-
spiegelt.

3.2 Politische Philosophie

Siehe hierzu auch Rousseaus politisches Hauptwerk „Vom
Gesellschaftsvertrag oder Prinzipien des Staatsrechtes“

Rousseau stellt sich in seinen staatstheoretischen Tex-
ten die Frage, wie ein von Natur aus wildes und frei-
es Individuum seine Freiheit behalten kann, wenn es aus
demNaturzustand in den Zustand der Gesellschaft eintritt
bzw. diesen Zustand begründet. Rousseau geht davon aus,
dass die Menschen im Naturzustand in kleinen Gemein-
schaften imWesentlichen unabhängig voneinander leben.
Sie verfügen über ausreichend Güter und sind friedlich.
Insbesondere ist der Mensch weder der Philosophie und

der Wissenschaft noch der Gier nach Luxusgütern verfal-
len. Im Unterschied zu Hobbes zeichnet Rousseau ein po-
sitives Bild vom Menschen im kaum kultivierten, tierna-
hen Zustand. Den genuin menschlichen Vermögen, so v.
a. der Vernunft, steht er hingegen kritisch gegenüber. An-
deren Vertragstheoretikern wirft er vor, bei ihren Schil-
derungen des Urmenschen nicht naturgetreu geblieben zu
sein und ihm überwiegend negative Attribute zugeschrie-
ben zu haben.
Für den Verlust von Freiheit und Autonomie sieht Rous-
seau die Einführung des Privateigentums als Ursache:

„[…] da die Menschen außerdem began-
nen, ihre Blicke in die Zukunft zu richten, und
alle sahen, dass sie einige Güter zu verlieren
hatten, gab es niemanden, der die Repressalie
für das Unrecht, das er einem anderen zufügen
konnte, nicht für sich selbst zu fürchten hat-
te. Dieser Ursprung ist umso natürlicher, als
es unmöglich ist zu begreifen, wie die Vorstel-
lung des Eigentums aus etwas anderem als der
Handarbeit entstehen könnte; denn man ver-
mag nicht zu sehen, was der Mensch beisteu-
ern kann, um sich die Dinge anzueignen, die er
nicht geschaffen hat, außer seiner Arbeit. Al-
lein die Arbeit, die dem Bauern ein Recht auf
das Produkt des Feldes gibt, das er bestellt hat,
gibt ihm folglich ein Recht auf den Boden, zu-
mindest bis zur Ernte, und so von Jahr zu Jahr
– was, da es einen ununterbrochenen Besitz
schafft, sich leicht in Eigentum verwandelt...
(Es zeigt sich), dass die Aufteilung des Grund
und Boden eine neue Art von Recht hervorge-
bracht hat. Das heißt, das Eigentumsrecht, das
von dem Recht, welches aus dem natürlichen
Gesetz resultiert, verschieden ist.“[31]

DieWurzel der Entstehung des Eigentums sieht Rousseau
in der Entstehung des Ackerbaus und der Viehzucht:

„Der erste, der ein Stück Land mit einem
Zaun umgab und auf den Gedanken kam zu sa-
gen »Dies gehört mir« und der Leute fand, die
einfältig genug waren, ihm zu glauben, war der
eigentliche Begründer der bürgerlichen Gesell-
schaft. Wie viele Verbrechen, Kriege, Mor-
de, wie viel Elend und Schrecken wäre dem
Menschengeschlecht erspart geblieben, wenn
jemand die Pfähle ausgerissen und seinen Mit-
menschen zugerufen hätte: »Hütet euch, dem
Betrüger Glauben zu schenken; ihr seid verlo-
ren, wenn ihr vergesst, dass zwar die Früchte
allen, aber die Erde niemandem gehört.“[32]

und:

„Aus der Bebauung des Grund und Bodens
folgte notwendigerweise seine Aufteilung und
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aus dem Eigentum, war es einmal anerkannt,
die ersten Regeln der Gerechtigkeit. Denn um
jedem das Seine zu geben, muss jeder etwas
haben können.“[31]

Das Entstehen des Eigentums, meint Rousseau, spaltet al-
so die Menschheit in Klassen. Das Eigentum offenbart
sich als die Ursache des gesamten gesellschaftlichen Un-
glücks. Über die Entstehung eines „alles verschlingenden
Ehrgeizes“, „künstlicher Leidenschaften“ und die „Sucht,
sein Glück auf Kosten anderer“ zu machen, schreibt er:

„[…] alle diese Übel sind die erste Wir-
kung des Eigentums und das untrennbare Ge-
folge der entstehenden Ungleichheit.“[33]

Durch das Auftauchen der Institution des Eigentums ent-
stehen erste gesellschaftliche Strukturen. Der Mensch ist
nicht mehr autark, sondern von anderen abhängig; sei
es als Herr oder als Knecht. Um seinen Leidenschaf-
ten folgen zu können, unterdrückt der Eigentümer sei-
ne Knechte. Dies sind nach Rousseau die „schlechten“
Gesellschaftszustände, die er in seiner Abhandlung zum
Sozialvertrag (contrat social) kritisiert. Grundlage dieser
Zustände ist ein Vertrag, der jedem ermöglicht, sich wie-
der so frei zu fühlen wie im Naturzustand. Dabei unter-
scheidet Rousseau „natürliche Unabhängigkeit“ von „bür-
gerlicher Freiheit“. Im Gegensatz zu Montesquieu wollte
er das Volk in alle Bereiche der Politik einbezogen wissen
und nicht nur in einer Gewalt (der Legislative) mitwirken
lassen.
Nach Rousseaus Auffassung ordnet sich jeder Bürger
zum Zwecke eines rechtmäßig geordneten gesellschaft-
lichen Zusammenlebens freiwillig einem Gesellschafts-
vertrag unter. Dessen Grundlage ist der Gemeinwille, der
absolut und auf das Wohl des ganzen Volkes gerichtet ist.
Jeder Einzelbürger ist somit Teil eines religiös überhöh-
ten und konfessionell neutralen Staatswesens, das den all-
gemeinen Willen vollstreckt und zugleich totale Verfü-
gungsgewalt über ihn hat.
Der Begriff des Citoyen hat sich auch im Deutschen für
diese spezifische, politische Setzung des Bürger-Begriffs
etabliert.
Der Staat ist befugt, Gesetze zu verabschieden, die je-
derzeit den unantastbaren Willen des Volksganzen zum
Ausdruck bringen. Dazu setzt Rousseau den Gesetzgeber
ein. Der Gesetzgeber ist, betrachtet man nur das genuin
als politisch bezeichnete Werk Rousseaus, ein umstritte-
nes Kapitel imGesellschaftsvertrag. Hierzu ist es notwen-
dig, ebenso den Émile zu beachten, der als „Erziehungs-
oder Bildungsanleitung“ für den perfekten Gesetzgeber
gelesen werden kann. Hiermit erklärt sich die sonst uner-
klärbare Herkunft des Gesetzgebers.
Rousseaus Theorie des allgemeinen Willens stellt ei-
nen originellen und wirkungsmächtigen Versuch dar, der
feudalistischen Königs- und Adelsherrschaft seiner Zeit

die Legitimationsgrundlage zu entziehen. Sie beeinfluss-
te viele andere politische Theoretiker und Philosophen
des 18. und 19. Jahrhunderts, so u. a. Immanuel Kant,
der die Einheit des Rousseau’schen Denkens trotz aller
scheinbaren Widersprüche hervorgehoben hat:

„In seiner Schrift über den Einfluß der Wis-
senschaften und der über die Ungleichheit der
Menschen zeigt er ganz richtig den unvermeid-
lichenWiderstreit der Kultur mit der Natur des
menschlichen Geschlechts, als einer physischen
Gattung […]; in seinem Emil aber, seinem ge-
sellschaftlichen Kontrakte, und anderen Schrif-
ten sucht er wieder das schwerere Problem auf-
zulösen: wie die Kultur fortgehen müsse, um
die Anlagen der Menschheit, als einer sittlichen
Gattung, zu ihrer Bestimmung gehörig zu ent-
wickeln, so daß diese jener als Naturgattung
nicht mehr widerstreite. […] bis vollkommene
Kunst wieder Natur wird: als welches das letzte
Ziel der sittlichen Bestimmung der Menschen-
gattung ist.“

– Immanuel Kant: Mutmaßlicher Anfang der Menschen-
geschichte (1786)[34]

Neben Voltaire gilt Rousseau außerdem als einer
der wichtigsten Wegbereiter der Französischen Re-
volution. Der aktivste Exponent der jakobinischen
Schreckensherrschaft, Robespierre, war ein großer Ver-
ehrer des Schriftstellers.
Fraglich ist allerdings, ob Rousseau tatsächlich „an al-
lem schuld“ ist, wie bereits Victor Hugos berühmtes Dik-
tum vermutet. So hat Rousseau selbst den Traum einer
Republik, in der staatlicher Zwang dem Schutz der in-
dividuellen Freiheit dient, für illusorisch gehalten. Seine
Idee einer freien Gesellschaft gründet in der Vorausset-
zung, dass alle als Bürger den republikanischen Zusam-
menschluss wollen und ihre privaten Interessen den For-
derungen des Gemeinwohls, dem Gemeinwillen, unter-
ordnen. Ein solch optimistisches Bild vom Bürger, vom
Citoyen, hält er allerdings mit Blick auf die zeitgenössi-
schen Verhältnisse für illusorisch.[35]

Langfristig wirkte sein Gesellschaftsvertrag stark auf Fra-
gestellungen der Politologie, des Verfassungsrechts und
der Soziologie ein.

3.3 Pädagogik

In Rousseaus pädagogischemHauptwerk Émile oder über
die Erziehung wird die fiktive Erziehung eines Jungen be-
schrieben. Die Erziehung beginnt im Kindesalter und en-
det mit der Heirat Émiles mit 25 Jahren. Der Zögling
wird in seiner Kindheit weitgehend von potenziell negati-
ven kulturellen Einflüssen abgeschirmt. Rousseau führte
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dazu den Terminus der natürlichen und negativen Erzie-
hung ein. So wie pflanzliches Leben bei entsprechenden
Umweltbedingungen von allein wächst, soll auch die ur-
wüchsige Natur des Kindes die Chance haben, sich von
selbst zu entfalten. Eine direkte Einflussnahme von außen
auf die Entwicklung des Kindes ist demnach bis zur Voll-
endung der Urteilsbildung zu vermeiden.
Das Hauptziel in der Jugendzeit Émiles, die Rousseau in
Ermangelung eines treffenden Terminus „zweite Kind-
heit“ nennt, ist die Bildung desmoralischenUrteils. Rous-
seau betont zwar immer wieder die Selbsttätigkeit des
Zöglings, der sich alles Nützliche durch Versuch und Irr-
tum aneigne, doch die eigentliche Kunst der Erziehung
besteht darin, Émile so weit durch nichtdirektive Füh-
rung zu beeinflussen, dass sein Wille mit dem des Er-
ziehers übereinstimmt. Diese Paradoxie kennzeichnet die
Pädagogik Rousseaus.[36] Die pädagogische Arbeit findet
gewissermaßen „hinter seinem Rücken“ statt. Sie kon-
zentriert sich auf die Inszenierung von Lehr-Lernszenen
(Volker Kraft) und begleitet die Lernschritte durch Er-
munterung und anregende Fragen sowie geduldiges Aus-
probierenlassen. So heißt es in Émile oder über die Erzie-
hung: „Folgt mit Eurem Zögling dem umgekehrten Weg.
Laßt ihn immer im Glauben, er sei der Meister, seid es
in Wirklichkeit aber selbst. Es gibt keine vollkommenere
Unterwerfung als die, der man den Schein der Freiheit zu-
gesteht. So bezwingt man sogar seinen Willen.“[37] We-
nige Seiten davor riskiert Rousseau seine pädagogische
Grundregel: „Ob ich es wage, hier die größte, wichtigs-
te und nützlichste Regel jeglicher Erziehung darzulegen?
Sie heißt: Zeit verlieren und nicht gewinnen.“[38] Sofort
klärt er den ob dieser Regel verdutzten Leser über die-
sen scheinbaren Widerspruch auf: „Der Durchschnitts-
mensch verzeihe mir meine Paradoxa – man braucht sie,
wenn man nachdenkt. Und was man mir auch entgegen-
halten mag – ich bin lieber der Mann der Paradoxa als der
der Vorurteile.“[39] Der nach den Prinzipien einer frei-
en Selbstentfaltung erzogene Mensch und zugleich so-
zialisierte Bürger ist die Grundlage für den im Gesell-
schaftsvertrag (Vom Gesellschaftsvertrag oder Prinzipien
des Staatsrechtes) angeführten Gesetzgeber.
Besonders hervorzuheben ist Rousseaus Versuch, päd-
agogisches Handeln von der Sprache her zu begründen
(Ladenthin). Damit bereitet er Anschauungen vor, die al-
les menschliche Denken, Erkennen, Gestalten und Han-
deln als Modi von Sprache verstehen (Johann Georg
Hamann, Johann Gottfried Herder, Wilhelm von Hum-
boldt).
Rousseaus Theorien beeinflussten Immanuel Kant und
viele namhafte Pädagogen, so z. B. Johann Heinrich Pes-
talozzi, Joachim Heinrich Campe, Adolph Diesterweg,
Maria Montessori, Ellen Key, Hartmut von Hentig und
Dietrich Benner.

4 Werke

• Dissertation sur la musique moderne (Abhandlung
über die moderne Musik), Paris 1743.

• Discours sur les sciences et les arts. (Abhandlung über
die Wissenschaften und Künste), Paris 1750.

• Narcisse ou l'Amant de lui-même. (Narziß oder Wer
sich selbst liebt. Eine Komödie) 1752.

• Le Devin du village (Der Dorfwahrsager. Eine Oper)
1752.

• Discours sur l’origine et les fondements de l’inégalité
parmi les hommes. (Abhandlung über den Ursprung
und die Grundlagen der Ungleichheit unter den
Menschen), Amsterdam 1755.

• Économie politique. (Artikel über Politische Ökono-
mie). In: Encyclopédie ou Dictionnaire raisonné des
sciences, des arts et des métiers. V. Band, Diderot,
d'Alembert, 337–349, Nov. 1755.

• Principes du droit de la guerre. Ècrits sur la paix
perpétuelle. 1758. (Ein Text, der aus verschiede-
nen Fragmenten rekonstruiert wurde. Vorher gab es
auseinandergerissene Veröffentlichungen der Frag-
mente in Gesamtausgaben, wobei ein Fragment
wohl erst 1965 wiederentdeckt wurde. Das Datum
1758 ist der Zeitpunkt, zu dem Rousseau den Text
schrieb, nicht der Zeitpunkt der Veröffentlichung,
die anscheinend erst Ende des 19. Jh. posthum er-
folgte)

• Julie ou la Nouvelle Héloïse. (Julie oder Die neue
Heloise), Amsterdam 1761.

• Du contrat social ou principes du droit politique.
(Vom Gesellschaftsvertrag oder Prinzipien des
Staatsrechtes), Amsterdam 1762.

• Émile ou De l’éducation. (Emile oder über die Erzie-
hung), Amsterdam 1762.

• Dictionnaire de Musique. Paris 1768.

• Les Confessions. (Die Bekenntnisse), Genf 1782. (1.
Band, Buch I–VI) und 1789 (2. Band, Buch VII–
XII) (Posthum. Verfasst 1765–1770)

• Les rêveries du promeneur solitaire. (Die Träumerei-
en des einsamen Spaziergängers). Lausanne 1782.
(Posthum. Unvollendet, verfasst zwischen 1776–
1778)

Ausgaben

• Kurt Weigand (Übers.) (Hrsg.): Schriften zur Kul-
turkritik. 5. Auflage. Meiner, Hamburg 1995, ISBN
3-7873-1200-5 (franz.-dt.).
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• Lettres élémentaires sur la botanique (Zehn bota-
nische Lehrbriefe für eine Freundin). 1978 (Insel-
Taschenbuch 366).

• Heinrich Meier (Hrsg.): Diskurs über die Ungleich-
heit. Schöningh, Paderborn 1984, ISBN 3-8252-
0725-0 (Kritische Ausgabe des integralen Textes).

• Henning Ritter (Hrsg.): Schriften. Hanser, München
1978, ISBN 3-446-12503-5.

• Dictionnaire de Musique. G. Olms, Hildesheim
1969 (Nachdruck).

• Dorothea Gülke (Übers.), Peter Gülke (Übers.):
Musik und Sprache. Ausgewählte Schriften. Hein-
richshofen, Wilhelmshaven 1984, ISBN 3-7959-
0424-2.

• Der neue Dädalus (Le nouveau Dédale, übers. von
Klaus H. Fischer); darin: Klaus H. Fischer: Rousse-
aus Schrift über die Aeronautik. Schutterwald/Baden
2000, ISBN 3-928640-58-5

• Blaise Bachofen, Céline Spector (Hrsg.): Principes
du droit de la guerre. Ècrits sur la paix perpétuel-
le. Vrin, Paris 2008, ISBN 978-2-7116-2141-5. (Zu
dieser Edition und Interpretation des Textes siehe
M. Bloch unter Literatur)
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lefeld/Leipzig 1910.

Zu einzelnen Aspekten

• Rousseau: Entdecker der Kindheit, Artikel aus
GEOkompakt

• Andre Schuchardt: Analyse des Begriffs Freiheit bei
Rousseau und Tocqueville. Auf: kaltric.de, 22. Sep-
tember 2010.

• Alexander Hüls (1994): Jean-Jacques Rousseau: Ei-
gentum (PDF-Datei; 80 kB)

• Winfried Böhm: Göttliche Gnade und Erziehung.
Ein Problemaufriß im Anschluss an Augustinus,
Rousseau und Maria Montessori (PDF-Datei; 133
kB)

Seiten in französischer Sprache

• Rousseau Studies

• VollTexte von Jean-Jacques Rousseau; darin Band 6:
Offener Brief an Christophe de Beaumont zur Erzie-
hung, zur Verteidigung menschlichen Strebens nach
Vollkommenheit, gegen das kirchliche Verbot sei-
nes Émile

• Jean-Jacques Rousseau (1712–1778). In: Les clas-
siques des sciences sociales, elf Werke Rousseaus im
Originaltext

• Seite des espace Rousseau Genève, Museum in
Rousseaus Geburtshaus in Genf (französisch und
englisch)

Werke von Jean-Jacques Rousseau

Abhandlungen: Hat die Wiederherstellung der Wissen-
schaften und Künste dazu beigetragen, die Sitten zu rei-
nigen? | Abhandlung über Ursprünge und Grundlagen der
Ungleichheit unter den Menschen | Brief an d'Alembert
über das Schauspiel | VomGesellschaftsvertrag oder Prin-
zipien des Staatsrechtes | Emile oder über die Erziehung
Oper: Le Devin du village
Roman: Julie oder Die neue Heloise

Autobiographie: Die Bekenntnisse | Rousseau richtet
über Jean-Jacques | Träumereien eines einsamen Spazier-
gängers
Normdaten (Person): GND: 118603426 | LCCN:
n79008220 | NDL: 00454830 | VIAF: 100184045 |
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10.1 Text
• Jean-Jacques Rousseau Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/Jean-Jacques%20Rousseau?oldid=141627418 Autoren: Magnus Manske,
Kubi, Elian, RobertLechner, Leonidas, Mikl, Aka, Magnus, ErikDunsing, Mikue, Head, Weiacher Geschichte(n), Markobr, GNosis, Warp,
Reinhard Kraasch, Katharina, Tsor, Seewolf, Robodoc, Hoss, Nephelin, Andim, Asthma, Stern89, GDK, Serpens, Anathema, Larus1, Ge-
of, Zwobot, D, Sigune, ArtMechanic, Southpark, Karl-Henner, Eckhart Wörner, Ifrost, Skriptor, Gestumblindi, Wiegels, Stefan64, Rdb,
Superbass, Benowar, Perrak, Jonathan Hornung, Zundelfrieder, Peter200, Thiel1929, Rolf Schulte, Wathiik, Haeber, Roko, Nina, Har-
denacke, Martin-vogel, Ot, Dolos, Aloiswuest, Rynacher, Rybak, MAK, Gerhardvalentin, TheK, Gauss, Teiresias, Unscheinbar, Boris23,
Ma.y, Pöt, Ri st, Nikolai Schwerg, Yorg, ChristophDemmer, Ilion, Sidney440, TobiasVetter, LaScriba, Uwe Gille, *Marvoloe*Rised*,
DasBee, Frank Schulenburg, Missnatraj, HAL Neuntausend, SteveK, Redf0x, Anikke, S.K., Qwqchris, BWBot, Harro von Wuff, MBq,
Hirrrsch, AndreasPraefcke, Verwüstung, M.L, Heinte, Rufinus, Sk-Bot, Olaf Simons, Diba, Oliver s., Horgner, C.Löser, Facility, Robot
Monk, Spitzl, ABrocke, E^(nix), FlaBot, Gerbil, Hubertl, Feitscher g, TROMPEUR, Finn-Pauls, Liberal Freemason, Bratislav~dewiki,
Cethegus, Anima, Mbdortmund, Schaengel89, Gert pinkernell, Dein Freund der Baum, Spinne, David Ludwig, Murtasa, Onee, Kolja21,
Tolanor, Ellywa, Scooter, Itti, DALIBRI, Maros, Ca$e, Kh80, HV, GoJoe, Ricky59, StillesGrinsen, WaldiR, RobotE, Tegula, Knochen,
Eisbaer44, Neumeier, Felix Stember, Nichtbesserwisser, STBR, Markus Mueller, SehLax, Ephraim33, Helmut Breidenstein, Luha, Hanso-
lo, Gerhard51, Pajz, RobotQuistnix, €pa, Tsca.bot, YurikBot, Rauenstein, Savin 2005, Falk9, Bene16, Jeanr, Vond, Quoth, HerbertErwin,
Barnos, DerHexer, WAH, TammoSeppelt, KnightMove, Eskimbot, Michail der Trunkene, Justus Nussbaum, Nightflyer, MAY, PortalBot,
Rolf H., LKD, A2~dewiki, Manecke, Victor Eremita, QuetzalSchach, DHN-bot~dewiki, BlueCücü, Logograph, Symposiarch, Rotkraut,
Der Stachel, Franz Richter, Emkaer, SoPäd im Dienst, Felistoria, Sargoth, Memnon335bc, Susu the Puschel, Stephele, Mary und ihr Lamm,
Church of emacs, Howie Munson, DiToe, Nescio*, BesondereUmstaende, Armin P., William Wiltshire, Semper, Darev, Tangomenas,
Spuk968, Konrad Lackerbeck, Thijs!bot, Silencer1, RTH, Summ, Martin Stettler, Jobu0101, Leider, Reiner Stoppok, Gleiberg, Escarbot,
Ben Ben, Arno Matthias, Taratonga, Horst Gräbner, Gustav von Aschenbach, Tobi B., Jastrow, JAnDbot, MSBOT, Cherubin, YourEye-
sOnly, Sebbot, Docteur Ralph, Carolin, .anacondabot, Calervo, =, W like wiki, Baumfreund-FFM, Cordwainer~dewiki, Bildungsbürger,
Septembermorgen, Numbo3, Gudrun Meyer, Daniel 1992, Mirrorowl, SashatoBot, Viktor.Smirnow, Complex, Toblu, Herr Lehrer, ich
weiß was!, VolkovBot, SDB, Abc2005, AlnoktaBOT, GuteMiiene, TXiKiBoT, Bartido, Atlantica, Regi51, Gereon K., Amurtiger, Mont-
resor, Themistokles1984, CF-NDB, ChrisHamburg, YonaBot, BotMultichill, Vites, SieBot, Entlinkt, Loveless, Der.Traeumer, Ammonius,
Naegeli, Singsangsung, Zenit, Engie, OKBot, Nikkis, Avoided, Ken123BOT, Patric Kämpf, Rdennis, Succu, PipepBot, Broadbot, Alnilam,
Okin, Pittimann, Björn Bornhöft, Th40jakob, Dan Rascanu~dewiki, Etretat~dewiki, Se4598, DragonBot, Goesseln, Ute Erb, TruebadiX,
Flo 1, BOTarate, Inkowik, Xeph, Felix König, Raphael Frey, DumZiBoT, Alboholic, BotSottile, SilvonenBot, Psaras, NjardarBot, Hooman,
SonjaAldermann, APPERbot, Numbo3-bot, Chesk, Amirobot, Luckas-bot, Kunani, Ptbotgourou, GrouchoBot, T.M.L.-KuTV, Small Axe,
Prokhor, Xqbot, Dmicha, Andruskastelli, Pflastertreter, Saisplus, Howwi, Pocci, Geierkrächz, Almabot, CactusBot, RibotBOT, GhalyBot,
Frakturfreund, LucienBOT, Schokotrunk, Fewskulchor, Stillhart, Abrisskante, MorbZ-Bot, Dr. Bernd Gross, Timk70, Rubblesby, Kalorie,
Baird’s Tapir, Alraunenstern, Bernd.Brincken, Wolf32at, Kai von der Hude, Letdemsay, KurtR, EmausBot, SigmaB, Nunula, Ne disce-
re cessa!, Joker.mg, Zzzx, RonMeier, Datschist, WikitanvirBot, Randolph33, ChuispastonBot, D41d4l05, Reparator, SanFran Farmer,
FA2010, MLWatts, MerlIwBot, Roter Frosch, KLBot2, Sophia4justice, JaqoJaqo, Zusasa, Lunon92, BuschBohne, Wikinie, Sodade, Italia-
noisnogood, Innolenz, Benny 23, Hybridbus, PholiSophie, ESFP, Lukas²³, Saraya1208, ReinerausH, Dexbot, Exoport, Lukati, Jelizawjeta
P., Merkið, EssexGirl, Bueren, Lektor w, RaphaelQS, Hagen Henke 1980, Hedonil, Frauky, DrPolitologe, Margot Poppel-Schlecker, Was-
serhund, HeicoH, Michael Dominik Fischer, Grenzlord, Tom Tohan, Heebi, RFF-Bot, Mot Nahot, Daphny12345, LukasND und Anonyme:
457
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• Datei:Château_de_la_Chevrette.jpg Quelle: http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/2/2f/Ch%C3%A2teau_de_la_
Chevrette.jpg Lizenz: Public domain Autoren: http://1.bp.blogspot.com/_hiNGY4sqJEs/TCHzLjp_ewI/AAAAAAAAAA8/4CruCVgp_
Lo/s1600/chevrette.jpg Ursprünglicher Schöpfer: http://lacomediedesmasques.blogspot.de/2010/06/le-chateau-de-la-chevrette.html

• Datei:Commons-logo.svg Quelle: http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/4/4a/Commons-logo.svg Lizenz: Public domain Au-
toren: This version created by Pumbaa, using a proper partial circle and SVG geometry features. (Former versions used to be slightly
warped.) Ursprünglicher Schöpfer: SVG version was created by User:Grunt and cleaned up by 3247, based on the earlier PNG version,
created by Reidab.

• Datei:Disambig-dark.svg Quelle: http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/e/ea/Disambig-dark.svg Lizenz: CC-BY-SA-3.0 Au-
toren: Original Commons upload as Logo Begriffsklärung.png by Baumst on 2005-02-15 Ursprünglicher Schöpfer: Stephan Baum

• Datei:Erm6.JPG Quelle: http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/5/5d/Erm6.JPG Lizenz: CC-BY-SA-3.0 Autoren: ? Ursprüng-
licher Schöpfer: ?

• Datei:FrancoiseLouiseWarens.jpg Quelle: http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/6/6d/FrancoiseLouiseWarens.jpg Lizenz:
Public domain Autoren: http://www.memo.fr Ursprünglicher Schöpfer: Unbekannt

• Datei:Geburtshaus_von_Jean-Jacques_Rousseau_in_Genf.JPG Quelle: http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/2/2a/
Geburtshaus_von_Jean-Jacques_Rousseau_in_Genf.JPG Lizenz: CC0 Autoren: Eigenes Werk Ursprünglicher Schöpfer: Brücke-Osteuropa

• Datei:J.J._Rousseau_Lettre_au_M_de_Luxembourg.jpg Quelle: http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/2/20/J.J.
_Rousseau_Lettre_au_M_de_Luxembourg.jpg Lizenz: Public domain Autoren: “Deux Lettres à M. le Mareschal Duc de Luxembourg
contenant une Description du Val-de-Travers”, Neuchatel, Éditions Ides et Calendes 1977 Ursprünglicher Schöpfer: Jean Jacques Rousseau

• Datei:Jean-Jacques_ROUSSEAU_au_Panthéon_(Lunon).jpg Quelle: http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/8/8f/
Jean-Jacques_ROUSSEAU_au_Panth%C3%A9on_%28Lunon%29.jpg Lizenz: CC BY-SA 3.0 Autoren: Photo personnelle (own work)
Ursprünglicher Schöpfer: Baptiste ROUSSEL

• Datei:Jean-Jacques_Rousseau_(painted_portrait).jpg Quelle: http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/b/b7/Jean-Jacques_
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• Datei:Jean-Jacques_Rousseau_Signature.svg Quelle: http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/5/52/Jean-Jacques_
Rousseau_Signature.svg Lizenz: Public domain Autoren: http://iperceptive.com/topquotes/rousseau_top_quotes.html Ursprünglicher
Schöpfer: Jean-Jacques Rousseau

• Datei:Pierre_Alexandre_du_Peyrou.jpg Quelle: http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/a/a2/Pierre_Alexandre_du_Peyrou.
jpg Lizenz: CC BY-SA 3.0 Autoren: Eigenes Werk Ursprünglicher Schöpfer: Taks

• Datei:Portrait_de_René-Louis_de_Girardin_-_Chaalis.jpg Quelle: http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/d/d5/Portrait_
de_Ren%C3%A9-Louis_de_Girardin_-_Chaalis.jpg Lizenz: Public domain Autoren: Photo RMN Ursprünglicher Schöpfer: Jean-Baptiste
Greuze zugeschrieben

• Datei:Ramsey_Jean_Jacques_Rousseau_1766.jpg Quelle: http://upload.wikimedia.org/wikipedia/de/d/d6/Ramsey_Jean_Jacques_
Rousseau_1766.jpg Lizenz: Bild-PD-alt Autoren:
http://www.hss.ed.ac.uk/Postgraduate/RtoE/Applying.htm Ursprünglicher Schöpfer:
Allan Ramsay

• Datei:RousseauDiscourseSciencesArt.jpg Quelle: http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/e/e7/
RousseauDiscourseSciencesArt.jpg Lizenz: Public domain Autoren: Jean-Jacques Rousseau, Discours qui a remporté le prix à
l'Académie de Dijon en l'année 1750. Sur cette question proposée par la même Académie : Si le rétablissement des sciences et des arts a
contribué à épurer les mœurs, À Geneve, chez Barillot & fils, n.d. [i. e. Paris, Noël-Jacques Pissot, 1750 ou 1751] Ursprünglicher Schöpfer:
Jean-Jacques Rousseau

• Datei:Rousseau_Ermenonville.jpg Quelle: http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/4/40/Rousseau_Ermenonville.jpg Lizenz:
Public domain Autoren: Eigener Scan einer kolorierten Radierung aus eigenm Bestand Ursprünglicher Schöpfer: gestochen von Dupréel
nachMayer

• Datei:Rousseau_in_armenischer_Tracht.jpg Quelle: http://upload.wikimedia.org/wikipedia/de/c/c0/Rousseau_in_armenischer_
Tracht.jpg Lizenz: Bild-PD-alt Autoren:
Katalog des Rousseau Museums in Motiers
Ursprünglicher Schöpfer:
J.B. Michel

• Datei:Social_contract_rousseau_page.jpg Quelle: http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/d/db/Social_contract_rousseau_
page.jpg Lizenz: Public domain Autoren: ? Ursprünglicher Schöpfer: ?

• Datei:ThereseLevasseur.jpg Quelle: http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/2/2c/ThereseLevasseur.jpg Lizenz: Public do-
main Autoren: Octave Uzanne, Le Livre, Paris, A. Quantin, 1884. Ursprünglicher Schöpfer: E. Charryere after a sepia by Naudet

• Datei:Wikiquote-logo.svg Quelle: http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/f/fa/Wikiquote-logo.svg Lizenz: Public domain Au-
toren: ? Ursprünglicher Schöpfer: ?

• Datei:Wikisource-logo.svg Quelle: http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/4/4c/Wikisource-logo.svg Lizenz: CC BY-SA 3.0
Autoren: Rei-artur Ursprünglicher Schöpfer: Nicholas Moreau
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